
„....gelitten,	gekreuzigt,	
gestorben,	begraben	
– die	Passion	Jesu	II“	

BnP – Credo	XI	– 29.10.2017



Die	Sünde



Die	Sünde
• Sokrates:	Wer	die	Wahrheit	kennt,	aber	nicht	tut,	der	kennt	sie	noch	nicht	
richtig!	
• Stimmt	irgendwie!	Aber	die	antike	griechische	Lehre	vom	Menschen	
rechnet	nicht	mit	der	Wirklichkeit,	die	die	jüdisch-christliche	Offenbarung	
kennt:	die	Wirklichkeit	der	Sünde.	
• Sünde	ist	ursprünglich:	Ablehnung	Gottes,	Widerstand	gegen	Gott,	und	
folglich	ein	verkehrtes	Bild	von	Gott	(Er	ist	kein	guter	Geber	mehr!)	
• Das	führt	zum	Mangel	an	Vertrauen,	zu	falsch	verstandener	Autonomie,	
zum	Sein-wollen	wie	Gott,	
• d.h.	Sünde	ist	zuerst	(fehlende)	Beziehungsqualität – inneres	Entfernt-sein	
von	Gott,	der	aber	eigentlich	der	ist,	aus	dem	alles	lebt.	
• Sünde	ist	erst	in	zweiter	Linie	die	schlechte	oder	böse	Tat	oder	die	
Unterlassung	der	Guten	als	Folge	der	Entfernung	von	Gott.	



Die	Sünde

• „Erbsünde“	ist	nicht	aktive	Sünde,	sondern	Fehlen	des	heilen	Urzustandes	
in	der	Gottesbeziehung („draußen	aus	dem	Paradies“)
• Der	Mensch	nach	dem	Sündenfall	ist	ein	anderer	geworden:	In	sich	
verkrümmt,	ego-zentrisch,	desintegriert in	seinen	Gefühlen,	Trieben,	in	
seiner	Leiblichkeit,	in	seinem	Denken....	– in	seinem	Herzen.
• Stell	Dir	z.B.	drogensüchtige	Eltern	vor	oder	psychisch	kranke	Eltern:	Sie	
geben	etwas	von	ihrem	Kranksein	(z.B.	die	Mutter	in	der	Schwangerschaft)	
auch	an	ihre	Kinder	weiter.	
• Oder:	heil-lose	Menschen	zeugen	keinen	heilen	Menschen	mehr.	
• Röm 1,	21	„Denn	die	Menschen	haben	Gott	erkannt,	ihn	aber	nicht	als	Gott	
geehrt	und	ihm	nicht	gedankt.	Sie	verfielen	in	ihrem	Denken	der	Nichtigkeit	
und	ihr	unverständiges	Herz	wurde	verfinstert.“	
• Sie	dienten	fortan	zuerst	sich	selbst	und	den	Geschöpfen	- und	nicht	mehr	
dem	Schöpfer.	



Die	Sünde

• Markus	7:21-22	„Denn	von	innen,	aus	dem	Herzen	der	Menschen,	
kommen	die	bösen	Gedanken,	Unzucht,	Diebstahl,	Mord, Ehebruch,	
Habgier,	Bosheit,	Hinterlist,	Ausschweifung,	Neid,	Verleumdung,	
Hochmut	und	Unvernunft.“



Der	Tod



Der	Tod
• Die	Folge	der	Sünde	ist	der	Tod – und	zwar	so	wie	wir	ihn	erleben	und	
fürchten:	als	Katastrophe,	als	Sturz	ins	Nichts.	
• Ohne	Sündenfall	– ohne	Entfernung	von	Gott	wäre	diese	Erfahrung	wohl	
eher	einer	Geburt	vergleichbar	gewesen,	eine	Reifung	ins	höhere	Leben,	in	
die	Freundschaft	mit	Gott.	
• Jetzt	haben	wir	Angst	vor	dem	Tod	und	meinen,	wir	müssen	uns	in	unserem	
Leben	absichern,	festhalten	an	allem,	was	Sicherheit verspricht:	Macht,	
Anerkennung,	Reichtum,	köperliches Wohlbefinden....	
• Eine	solche	Identität	drückt	sich	z.B.	so	aus:	Ich	bin,	was	ich	habe.	Ich	bin,	
was	ich	kann.	Ich	bin,	was	die	anderen	von	mir	sagen.....
• Aber	nie:	Ich	bin	Kind	des	Vaters.	
• Und	Jesus:	Ist	der	einzige	Sohn	des	Vaters!	– Und	schenkt	uns	neu	über	sich	
selbst	den	Zugang	zum	Vater.	



Der	Tod

• Heb.	2:14-15	„Da	nun	die	Kinder	Menschen	von	Fleisch	und	Blut	sind,	
hat	auch	er	in	gleicher	Weise	Fleisch	und	Blut	angenommen,	um	
durch	seinen	Tod	den	zu	entmachten,	der	die	Gewalt	über	den	Tod	
hat,	nämlich	den	Teufel, und	um	die	zu	befreien,	die	durch	die	Furcht	
vor	dem	Tod	ihr	Leben	lang	der	Knechtschaft	verfallen	waren.“
• Jesus	stirbt	den	Tod	des	Menschen	um	dem	Menschen	die	Angst	vor	
dem	Tod	zu	nehmen	– und	den	Zugang	zur	Gotteskindschaft	wieder	
zu	öffnen.		



Vergebung	der	Sünden



Vergebung	der	Sünden

• Wie	umgehen	mit	Schuld zwischen	Menschen?		
• Schuld	bringt	Unordnung und	Ungeist in	das	Leben	der	Menschen	- das	
heißt	es	braucht	wieder	guten	Geist,	Wiedergutmachung.	
• Bekenntnis	der	Wahrheit,	Eingeständnis	der	Schuld
• Reue als	Wille	zur	Veränderung
• Vergebung
• Wiedergutmachung als	wirkliche	Veränderung

• Wie	umgehen	mit	Sünde	– als	Verfehlung	gegen	Gott?	
• Es	ist	unmöglich,	dass	der	Mensch	von	sich	her	wieder	Zugang	zu	Gott	
findet,	
• unmöglich,	dass	er	sich	selbst	wieder	so	gerecht	macht,	dass	er	in	
Gottes	Nähe	passt.	Er	ist	„draußen“	– der	„Himmel	ist	verschlossen“.	



Vergebung	der	Sünden

• Aber	Gott	selbst	stellt	in	Jesus	die	Ordnung wieder	her:	Er	schenkt	in	
Jesus	Bekenntnis,	Reue,	Vergebung,	Wiedergutmachung.	
• Jesus	lässt	buchstäblich	„alles“	an	sich	heran	und	bringt	es	dauernd	
hinein	in	sein	Leben	mit	dem	Vater.	
• Jesus	sieht	dich,	er	liebt	dich,	er	freut	sich	an	dir.	Aber	er	sieht	dabei	
auch	deine	Verlorenheit,	deine	Entfernung	von	Gott,	er	leidet	mit	uns	
• So	tief,	dass	Paulus	sagt:	„2	Kor	5:21:	„Er	hat	den,	der	keine	Sünde	
kannte,	für	uns	zur	Sünde	gemacht,	damit	wir	in	ihm	Gerechtigkeit	
Gottes	würden.“
• So	sehr	identifiziert	sich	Jesus	mit	uns	und	der	Gottvergessenheit	des	
Menschen,	dass	er	in	die	tiefsten	Abgründe	der	Sünde	– und	bis	in	den	
Tod	hinabsteigt.		



Vergebung	der	Sünden

• Wir	feiern	in	der	Eucharistie	die	Hingabe	Christi:	„zur	Vergebung	der	
Sünden“.	
• Sein	Blut	– eine	„Dusche“	für	uns:	Offb 7,14:	„ Es	sind	die,	die	aus	der	
großen	Bedrängnis	kommen;	sie	haben	ihre	Gewänder gewaschen und	
im	Blut	des	Lammes	weiß	gemacht.“
• Die	Schlüsselgewalt	der	Kirche	(Joh 20,22-23):	Vergebung	der	Sünden
• 1	Joh 2:2 „Er	(Jesus)	ist	die	Sühne	für	unsere	Sünden,	aber	nicht	nur	für	
unsere	Sünden,	sondern	auch	für	die	der	ganzen	Welt.“
• Röm 5,20-21	“...	wo	jedoch	die	Sünde	mächtig	wurde,	da	ist	die	Gnade	
übergroß	geworden. Denn	wie	die	Sünde	herrschte	und	zum	Tod	führte,	
so	soll	auch	die	Gnade	herrschen	und	durch	Gerechtigkeit	zu	ewigem	
Leben	führen,	durch	Jesus	Christus,	unseren	Herrn.“



Begraben



Begraben

• Alle	Texte	des	Neuen	Testaments	gehen	davon	aus,	dass	Jesus	wirklich	
tot	war.	Der	Lanzenstich	ins	Herz	war	nur	die	letzte	Bestätigung	dessen.	
• Er	wurde	begraben:	Josef	von	Arimathäa,	ein	(heimlicher)	Jünger	Jesu,	
sorgt	für	die	Bestattung.	
• Johannes	erzählt,	dass	es	in	einem	Garten	war!	
• In	der	Theologie	gibt	es	eine	intensive	Diskussion	darüber,	ob	das	leere	
Grab	Beweis	der	Auferstehung	sei	und	ob	es	überhaupt	nötig	sei,	um	an	
die	Auferstehung	zu	glauben.	
• Die	Kirche	sagt:	Am	Ostermorgen	war	das	Grab	leer,	Jesu	irdischer	Leib	
ist	verwandelt	in	einen	verklärten	Leib	– aber	nicht	einfach	verwest.	Er	
trägt	die	Wundmale	noch	an	sich.	(Joh 20,27)	


